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Von Edgar Wallace. 
Berechtigte Ueberſetzung von Dr. Manfred Georg. 
14. Fortſetzung. (Nachdruck unterfagt.) 
Sie zog den Vorhang beiſeite. „Die Kugel iſt 
durchs Fenſter gegangen.“ 
„Geh' vom Fenſter fort, du Unverſtand!“ ſchrie die 
Frau. „Dreh' das Licht aus! Läute!“ 
Mary ſtürzte durch das Zimmer und knipſte das 
Licht aus. Sie warteten ſchweigend, aber es kam kein 
zweiter Schuß mehr. Vielleicht war es nur ein Zufall 
en Vielleicht hatte jemand nach der Scheibe ge⸗ 
hoſſen 


„Geh' und ſage es meinem Mann!“ ſagte Sadie. 
„Schnell!“ 

Das Mädchen lief durch den erleuchteten Vorplatz 
nach oben und klopfte an Sir Johns Tür. Sie erhielt 
keine Sin a In ſie verſuchte aufzuklinken, war die 
Tür verſchloſſen. as war nichts Merkwürdiges. Sir : Se a 
John hatte einen beſonderen zweiten Eingang in ſein Geld geſehen. ‚Er hatte anſche inend die Auf 
Arbeitszimmer, der durch einen Balkon und eine Treppe bemerkt, die dieſe Entfaltung des Reichtu 
mit dem Garten verbunden war. Eine wilde Furcht regt hatte, denn er nahm das Geld und kit 
packte ſie plötzlich. Vielleicht war Sir John im Garten 
geweſen, als der Schuß abgefeuert wurde. Vielleicht 
hatte er ihm gegolten. Sie klopfte noch einmal lauter. 

Dieſes Mal hörte ſie ſeinen Schritt. Die Tür wurde 
geöffnet. c 

„Haſt du ſchon einmal geklopft?“ fragte er. „Ich 
ſchrieb gerade —“ 

Dann ſah er ihr ins Geſicht. 

„Pas iſt denn los?“ 


„Ein Zufall?“ Er lächelte. „Kaum. Dieſe Art 
fall könnte noch einmal paſſieren. Es iſt beſſer, we 
Ihr alle beide mit mir ins Arbeitszimmer geht, bie f 
Polizei kommt.“ Er ging nach oben voraus. Da 
machte er keinen Verſuch, jeine Frau zu ſtützen, obgle 
ſie am ganzen Körper zitterte. Möglicherweiſe bemerkte 
er dies nicht, ehe ſie im Zimmer waren denn nach einem 
Blick auf ihr Geſicht ſchob er ihr einen Stuhl hin; 

„Setz' dich!“ EB 

Das Arbeitszimmer war der einzige Raum, zu de 
jeine Frau jelten Zutritt hatte. So ſehr wie ſie ihn. 
in anderen Dingen beherrſchte, in diejen Punkt war e 
feſt. Darum war es⸗ vielleicht etwas Neues für ſie — 1 
und das Neue, das das Gewimmer eines weinende 
Kindes ſtillt, hat eine ähnliche Wirkung auf eine ne 
vöſe Frau. 5 

Die Tür zum Safe ſtand offen, und auf dem gro 
Tiſch lagen hoch aufgeſtapelt verſiegelte Päckchen. 
einzige Geld, das ſie ſah, war ein dickes Bündel Ba 
noten, mit einem Papierſtreifen umwunden, auf d 
etwas geſchrieben ſtand. Darauf heftete ſie ihre A 
Sie hatte noch niemals in ihrem ganzen Loben 


großen Amſchlag gleiten. 2% 2 
„Das iſt dein Geld, Mary,“ blinkte er über jein 
Kneifer dem Mädchen aus: N 
Dieſe fühlte jetzt erſt die Rückwirkung des E bt 
und bebte an allen Gliedern. Aber ſie glaube, in dieſe 
Ablenkung ſein Bemühen zu fühlen, ſie zu beſäuft 
daher lächelte ſie und verſuchte zu antworten: 2 
„Mein Geld, Onkel?“ 5 
g „Ich habe in der letzten Woche alle deine ö 
Das Mädchen erzählte ihm haſtig alles. Er ging verkauft,“ ſagte er. „Zufällig habe ich erfahren, 
langſam, wie es ſeine Art war, hinunter. Ging in den die Korporation, bei der dein Geld angelegt war, ſehr 
Salon, drehte das Licht an und, ohne einen Blick auf ſchwere Verluſte durch irgendeinen Verſicherungsirrtum 
ſeine Frau zu werfen, ſchritt er zum Fenſter und beſah erlitten hat. Es iſt nicht viel, aber du ſollteſt kein w 
die zertrümmerte Scheibe. 5; teres Riſiko auf dich nehmen.“ 5 
„Mir war jo, als hätte ich etwas gehört, aber ich! Natürlich iſt die Möglichkeit vorhanden, daß de 
dachte, es hätte jemand etwas fallen laſſen, Wann ge⸗ Schuß zufällig abgefeuert wurde,“ fuhr er fort und ka 
ſchah es denn? Kurz ehe du hinauf kamſt?“ damit wieder auf das zurück, was natürlich noch imme 
Das Mädchen nickte | feine Gedanken beſchäftigte. Dann verſank er in Nac 
denken und ging ſchweigend im Zimmer auf und 0 
„Ich dachte, Ihr wäret ausgegangen. Du ſagte 
mir doch, daß Ihr in ein Konzert gehen wolltet.“ 
Ehe ſie erklären konnte, warum ſie ihre Abſicht 


Manell ſah von einer zur andern. Seine Frau war 
faſt ſprachlos vor Schreck, Mary Maxell aber war ruhig. 
„Nun iſt es alſo jo weit,“ ſagte Sir John ſinnend. 
„Ich glaubte nicht, daß es ſo ſchnell kommen würde.“ 
r ging auf den Vorplatz hinunter, wo das Tele⸗ 
phon hing, und ließ ſich mit der Polizeiſtation ver⸗ 
binden. Das Mädchen konnte alles hören, was er ſagte. 
i „Jawohl, hier iſt Sir John Maxell. Eben iſt ein 
Schuß durch mein Fenſter gefeuert worden. Nein, nicht 
auf mich — ich war in meinem Arbeitszimmer, Ez iſt 
anſcheinend ein Flintenſchuß. Ja, ich hatte recht 
Dann kam er zurück. = 


Als i 


In wenigen Minuten wird die Polizei hier ſein 

und auf dem Grundftück eine Unterſuchung vornehmen. 
11 95 ich bezweifle ſtark, daß ſie den Uebeltäter faſſen ſſch 
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. f Dann, mi 
e es nicht ein Zufall geweſen fein?“ fragte kiefen Seufzer, legte ſie das Paket auf den Ti 


a 


er iſt ein ehrlicher Kerl. Vielleicht hat er ein etwas 
ungewöhnliches Leben geführt, aber alles, was er zu 
Sadie ſagte, beruht auf Wahrheit. Er iſt rein und, 
Mary, das bedeuet etwas in dieſer Welt.“ 

Er ſchien verlegen, wie er fortfahren ſollte. 

„Es könnte etwas geſchehen, obgleich ich noch nicht 
alt bin, ich habe Feinde f i 

„Was ſagſt du da? —“ a 

„Ich habe Feinde! And einige find voll Haß und 
Rache. Ich muß dir dies jagen, denn wenn etwas ge⸗ 
ſchehen ſollte, und dieſer Junge iſt in deiner Nähe — 
jo gehe zu ihm. Ich kenne viele Menſchen, gute, ſchlechte 
und gleichgültige; er iſt weder ſchlecht noch gleichgültig. 
Und nun, gute Nacht!“ 
8 Er küßte ſie auf die Stirn. ’ 
2 „Du brauchſt deiner Tante nichts davon zu ſagen, 
flehend, daß es nicht der Schritt des Mannes ſein möge, was wir hier miteinander geſprochen haben.“ Er ge⸗ 
dich gekauft hat mit Leib und Seele!“ = leitete fie zur Tür und ſchloß dieſe hinter ihr ab. 
Das Mädchen war aufgeſtanden und ſtarxte ſie an. Eine Weile blieb er dann auf ſeinem Stuhl ſitzen, 
Lady Maxell! Warum — warum — ich habe das ehe er wieder eine Bewegung machte. Darauf fing er 
noch niemals von dieſer Seite betrachtet.“ an, die Päckchen aufzunehmen und ſie zum Safe zu 
„Warum ſollteſt du auch?“ entgegnete die Frau tragen. Auf halbem Wege dorthin blieb er ſtehen, ſetzte 
rauh und warf das Paket auf den Tiſch zurück. „Mein ſich erneut hin und ließ die Stunden vorübergleiten, bis 
ganzes Leben lang habe ich einen ſolchen Haufen Geld er glaubte, daß alles im Haufe im feſten Schlafe läge. 
haben wollen. Immer hat es mir vor der Naſe ge⸗ Um Mitternacht nahm er ein Paar Gummiſchuhe 
en, und immer wieder iſt es mir entwiſcht — ent aus einem Schrank, zog fie an und ging durch die Tür, 
diſcht jagt man doch nicht wahr? — Was find das die über den Balkon und die Treppe in den Garten 
überhaupt für Bilder?“ Sie änderte jäh das Geſprächs⸗ führte, hinaus. Mit unfehlbarer Sicherheit ſchritt er 
a und deutete auf die eingerahmten Photographien, über den Raſen in einen Winkel ſeines Grundſtückes, zu 
an den Wänden hingen. „Das find wohl Photo- dem die Kunſt des Gärtners nie gedrungen war. Auf 
hien aus Indien, nicht? Ss einmal blieb er ſtehen und griff in die Büſche, um einen 
Rus Marokko. Sir John iſt in Marokko. geboren Spaten zu finden, den er ſorgfältig dort verſteckt hatte. 
‚und lebte dort, bis er zur Schule kam. Er ſpricht Ara⸗ Als ſeine Hand das vermodernde Holz eines älteren 
biſch wie ein Eingeborener. Wußten Sie das nicht?? Spaten berührte lächelte er. Sechs Jahre lang war das 
au ® De ſeltſam. Werkzeug dort ſtecken geblieben, wo er es, als er das 
‘Kennen Sie es. llllltzte Mal dieſes Niemandsland beſuchte, hingeſtellt 
„Ich bin dort geweſen — früher einmal,“ erwiderte hatte. a 5 N 5 — 
andere kurz. „Ging Sir John oft dorthin? f Jetzt näherte er ſich einem kleinen Hügel und fing 
„Ehe er heiratete ja. Er hatte früher dort große zu graben an. Der Boden war nachgiebig, und er 
e, glaube ich. a $ brauchte nicht tief einzudringen, bis der Spaten auf 
dieſem Augenblick kam Sir John zurück, und Holz ſtieß. Er befreite eine Fläche von zwei Fuß von 
bemerkte, daß ſein erſter Blick dem Tiſche galt. der Erde, und zog dann einen kleinen, halbmond⸗ 
lſo, ſie haben nichts gefunden,“ ſagte er dann, förmigen Holzdeckel hervor. Es war das Stück eines 
Fußtritte noch die leere Hülſe. Morgen werden 
Grund abſuchen Lebbitter wollte einen Poſten 
len, um das Haus zu ſchützen wegen der anderen Ge⸗ 


2 elche andere Geſchichte?“ fragte ſeine Frau 


| „So, er war arm? Ihr hatt ja keine Ahnung, was 
Weißt du, was dies hier alles bedeuter?“ 


lange ſchon verſiegt und zuerſt von dem früheren Eigen⸗ 
tümer, und dann wieder von Maxell, zugedeckt worden. 

Er legte ſich ſeiner ganzen Länge nach auf den 
Boden, langte durch die Oeffnung hinunter, und ſeine 
Finger taſteten nach einem großen, roſtigen Nagel, an 


Brunnen fallen. Dann tat er den Holzdeckel wieder auf 
ſeinen alten Platz und bedeckte alles mit Erde. 


heit gehöre, aber eines habe ich immer ver⸗ 
me le: Dich glücklich zu machen, meine 


Sommerfriſche. 


Eine Erzählung von Erwin Heine, 


nau das gleiche Bild, das Erdmanns Blicke; ſchnalzen ließ. Es ſollten die Fremden nur ja nicht glauben, daß 
er grüne Sommerwieſen, weite dunkle Wald⸗ er für nichts und wieder nichts auf feinem Kutſchbock ſaß und die 
flächen und Hügelketten, ruhende Spiegel großer Teiche und über | Zügel bloß zum Spaß in der Hand hielt. Was, verſtanden ſchon 
bie unbeengte Landſchaft berſtreut kleine, weiße Dörfer. Und dieſe Stadtleute vom Kutſchieren! Die hatten ja überhaupt 
Rn ie Lu Nadel⸗ und Heuduft war in dieſem Sommer leinen ieh von einem ordentlichen Handgriff . 

nicht anders als vor vier Jahren, an jenem Julitag, der 10 und Bei dieſen Meditationen feiner Inſaſſen und ſeines Lenkers 
Meta zu ihren Flitterwochenurlaub in dieſe weltferne Gegend rollte der Wagen gemächlich die Berglehne hinab, an deren Sohle 
bat die kleine Waldſtadt lag, die mit roten Dächern und ſpitzem Turm 
1 reundlich als Ziel grüßte. In fünf Minuten ſind wir dork, 

chte Erdmann. 

Ein jäher Ruck und ein raſches Stürzen unterbrach ſeine 
Gedanken und die Gleichmäßigkeit der Fahrt. Da ſaß man aljol 
Frau Meta ſaß nicht einmal, ſondern lag mitten auf der weißen 
Straße, Erdmann hockte neben dem geborſtenen Rad auf einem 
Schotterhaufen und Stefan hing fluchend an dem Zügel der 
Pferde. Nette Geſchichten das! Hätte dieſes verteufelte alte Rad 
nicht noch die fünf Minuten zur Stadt hinunter halten können? 
Wenn auch niemand Schaden genommen hatte außer dem Wagen, 
b war es doch eine höchſt unangenehme Geſchichte. Wie jetzt die 

offer und das übrige Gepäck raſch in die Stadt bringen, wie den 
gebrauchsunfähigen Wagen fortſchaffen? 

Es blieb nichts anderes übrig: Stefan mußte hier bleiben, 
um auf Wagen, Pferde und Gepäck aufzupaſſen, während das 
Ehepaar zu Fuß in die Stadt gehen wollte, um Hilfe zu holen. 
Es war noch nicht ſpät am Nachmittag, ſo daß bis zum Abend 
alles in Ordnung gebracht ſein konnte. 

Frau Meta war lebendig geworden. Sie hatte plötzlich hell 
auflachen müſſen, als ſie das Unglück und deſſen re 
erkannt hatte. Endlich, endlich wieder ein Erlebnis! Sie war 

eradezu entzückt, als ſie ihren Gatten, den ernſten Mann, die 
ede ga auf einmal ſchmutzig und ſtaubig wie einen un⸗ 
artigen ſſenjungen neben ſich im weißen Straßenſtaube ſitzen 
155 Das war doch einmal etwas anderes als dieſes langweilige 
rogramm Arbeit⸗Dienſt, Dienſt⸗Arbeit! Dafür wäre fie auch 
einen halben Tag gelaufen, nicht nur dieſes kurze Stückchen zur 
Stadt da unten, die ſie mit all ihren grünen Hütern, mit dem 
ganzen Landſchaftsbilde ſo vertraut und verheißend anlachte, daß 
auf einmal alles wieder friſch und lebendig bor ihr ſtand, was 
Jahre zurücklag und hier erlebt war. ; 

Sie hakte ſich übermütig in Erdmann ein und ſprang an 
ren Seite die Straße hinab. Da mußte auch der Ernſte, Ge⸗ 
trenge lachen. 

„Schau, Du Ekel, da vorn iſt ja der kleine Teich, in dem wir 
immer gebadet haben und dort iſt auch noch die grüne Hecke, 


e fahren ſehen. f i BEN 
8 war alles, alles wie es geweſen. Doch hatten nicht da⸗ 
als die Wiefen. leuchtendere Farben und die Wälder ein locken⸗ 
Fberes Rauſchen und Duften gehabt? Wo war das nach zwei⸗ 
eliger Erforſchung rufende füße Geheimnis, das damals über 
eſer fanften Landſchaft gelegen, durch die ihn und ſeine Frau 
a eur wieder der Wagen führte, den man ihnen vom gaſthof zur 
Hahn geſchickt hatte, — denſelben Wagen mit dem gleichen alten 
Kutſcher wie damals: 
Sächwerfällig polterte das ländliche Gefährt auf der weißen 
Straße durch Wald und Wieſen. Erdmann ſchaute nach links 
und rechts aus und grüßte ſtumm liebvertraute ilder und wußte 
nicht, ob er ſelig oder traurig war. Frau Meta aber lehnte — 
Iſcheinbar ermüdet bon der langen Bahnfahrt, die hinter ihnen. 
lag — mit geſchloſſenen Augen in einer Ecke des Wagens und 
ſieß ſich ohne jegliche Anteilnahme durch das ſommerſchöne Wald- 
nd tragen. Manchmal hob fte wohl für Augenblicke die Lider, 
och leer ging ihr Blick ins Weite, ja es ſchien ſogar. als ver⸗ 
De fich die beiden herben Falten um ihren feingeſchnittenen 
Mund N 
Kein Wort fiel zwiſchen den Gatten; die Kutſcherrufe des 
lten Stefan vorn auf dem Bock waren die einzigen menſchlichen 
aute in der hochſommerlichen Stille. ö 
Kein Wort... Erdmann empfand dieſes Schweigen plötz⸗ 
ch quälend wie eine Schmach. So weit waren ſie ſchon . +? 
War das dieſelbe Frau, die vor bier Jahren hier ejauchzt hatte 
je ein Kind, die damals Himmel und Erde, Blumed und 
Bäume, Dörfer und Teiche mit hellen Jubelrufen begrüßt hatte, 
ie niegeſchaute Wunderdinge? Alles ertötet vom Leben, alles 
5 te nüchterne Proſa, kein Hauch mehr von jener Poeſie, die 
Inmal fe und ihn fo glücklich gemacht hatte .? 
Frau Meta ſchwieg weiter. Wozu auch ſprechen und ſchauen? 
war nicht mehr die Welt von einſt, — es waren eben Wälder 
Wieſen, Erde und Waſſer und Menſchenſiedlungen da⸗ 


unſere „Kabine“. Se a = : 
Gitte nicht indiskret werden!” drohte Erdmann ſcherzend. 
„Schau lieber dort hinüber. Siehſt Du unſeren Schwammwald 
und die Lichtung, wo es die vielen fügen und großen Himbeeren 
gab? Das Revier muß bald wieder heimgeſucht werden!" ze 
[„O nein, — dort unten links hinter dem Kirchturm iſt ein 
noch ſchöneres. Dort gab es doch die vielen Schwarzbeeren, von 
denen man jo drollige Zähne und Lippen bekam. Dorthin müſſen 
wir ſchon unbedingt morgen ausfliegen ER ER IE 

Wohin waren auf einmal die vier Jahre, die vor einer 
Stunde noch abgrundtief das Jetzt vom Einſt geſchieden nge. 5 

Die Welt lachte wieder im Licht und war voller Verheißungen 
und Wunder und zwei glückliche Menſchen breiteten ihnen die 
Arme entgegen > 


werte. Doch wozu daran denken 1 davon ſprechen? Der 
te a 


Für ihn gab es nur e u Einteilung und 
n feinem Leben kam ſie 


Szenen mit Zank und Tränen, 5 ate es Streit mit Dro⸗ 


Raſch und 555 eilten Erdmann und Frau Meta zur Stadt 
inab. Hoher Nadelwald überwölkte hier das, weiße Band der 
Saß und atmete duftende Kühle. Ein vermooſter Pfad führte 
waldein; frommer Sinn hatte an der Abzweigſtelle ein ſteinernes 

ein] Gottesbild errichtet, das zwei Linden überſchatteten. In Erd⸗ 
Weg mann blühte plötzlich ein Erinnern auf. Er hielt im Schreiten 

em, nahm die kleine blonde Frau ſacht bei der Hand und führte 

ſie zu dem Steinbild. RR 
Fragend blickte Frau Meta den wieder ernſt Gewordenen an. 


a fahren, d 
fatmen. iheit und Ruhe — 
er nach der Gründung und dem Aus 
chenden e 1 en Menſch fein durfte und lich, 
m un ©, 1 0 Y 1 
. 05 r Freude an der r und am goldenen „Weißt Du es noch 


mmerſonnenſchein hä ingeben dürfen, mußte die, welche i ; 
feine er ah Be, a lem Glück den Erſtaunt und erwartungsvoll wandte ihm Meta das Geſicht zu. 


verſetzen. fie 09 nur einmal aufgeblickt und Anſtatt einer Antwort begann Erdmann mit ſeinem Stock den 
m ſich geſchaut und in feinen Augen die Sehnſu eſehen! Boden zwiſchen den Hauptwurzeln der rechtsſtehenden Linde zu 
b 115 So Her die 4 Sr gejeen! lockern und half dann mit den Händen nach. Als er ſich wieder 


erhob, lag zwiſchen ſeinen Fingern ein roſtbraunes flaches 
Schachen ſchen | Fingern ein roſtbraunes flache 


„O, jetzt erinnere ich mich: Unſer Abſchiedsgruß. Seit vier 
Jahren liegt der Zettel hier, jo wie wir ihn amals, als wir fort⸗ 
fuhren, der Erde übergaben“? i 
Meta blickte 1 auf das vergilbte Papier, das Erdmann 
jetzt entfaltete. las und — ſchwieg. Dann reichte er ihr den Sr 


Zettel. Si f 
„Du ſollſt nicht Grab ſein, braune Erde. 5 
Der wir jetzt unſere Freude geben, . . 
Nein, hüte ſie, auf daß ihr werde 
Ein hundertfältig neues Leben“ 
Pas las Frau Meta. Sie ſelbſt hatte die Zeilen 
— damals vor vier Jahren. uud heute; 8 a F 
„Wir müſſen nur den Willen haben, du bent Auch dann 
x 1 wenn das Leben uns hetzt und drückt. Finden wir 5 
nude hier in Sonne und Wald, fo kann fte uns dort im gemein? a 
2 rer j 7 3 * 8 8 


\ 


ier nichts von ſeinem Beruf, ben fie 
andre galt, denn Pflicht u b fich 
8 e und nun vergrub ſich 
i rbeil. Sie wollte einfach 
nit ihre und „Unver⸗ 


Inndenfein“, das Zürnen 


a eworden. = . Mochte 
"wollte ornig in ihm auf, Mochte ie denn! Er würde 
ich ohne (ie ee ieh ſich nichts abgehen laſſen. Heute 
der und eher als bor vier Jahren, als armer mier! 
So unterdrückten beide das Wort, das Erlöſung hätte bringen 
und ee ‚es a a en 1 85 
Wagen rumpelte um. er. weiter mi 
lden oben bom Vock. Pe 5 = 25 = E 
ka die Straße und feine beiden Braunen. Es 


und um der en willen, er ab 
erhob und die Bumae oder gar die Pe the 


a Schaffen und im ernten zum und Sehen werden. Wir 
müſſen uns in Luſt und im Ernft, hier und in der Stadt nur 
gegenſeitig zu erfühlen krachten, daun werden wir uns auch 
berſtehen. Dann wird auch das hier wieder Auferſtandene 
immer lebendig bleiben ... : ER 

Frau Meta ſchloß die Augen, Es war etwas neues, was ſie 
hier hörte, etwas, das ſie erkennen ließ, daß auch ſie falſche Wege 
2 wax. Sie hatte einmal einen Vers von Paul Heyſe ge⸗ 
vefen: 

S Seltſam im Nebel zu wandern, 
Leben iſt Einſamſein, | 
Keiner weiß vom andern, 
Jeder iſt allein , 


Das war ihr ſtets als der Ausdruck ihres Kummers er⸗ 
ſchienen; mit dieſen Worten hatte ſie Hunderte Male Enk⸗ 
täuſchung zu Enttäuſchung gelegt, wenn von den Lippen 
des Gatken nicht der Klang gekommen war, den ſie er⸗ 
wartet hatte. Doch heute erkannte ſie, daß nicht allein ſie oft un⸗ 
beritanden geblieben war, ſondern daß auch ſie dem lebens⸗ 
tüchtigen Mann. der für ſie ſorgte und für ſie auch materiell das 
beſte wollte, zu wenig in ſeinem Streben zu berſtehen verſucht 
gehen Auch er hatte ein Recht, die Heyſe⸗Worte auf ſich zu be⸗ 
ziehen 

„Meta, liebes, blondes Mädel, — denk jetzt nicht, ſprich nicht! 
Ich weiß es doch gewiß: Wir werden uns zuſammenleben! 
Und hier ſoll es beginnen, in unſerm ſchönen Sommerland, in 
unbeſchwerter Freude .“ = 

„Und daß du an mir nun auch in ernſten Dingen eine Ge⸗ 
fährtin haben wirſt, darauf kannſt du di berlaſſen Liebſter,“ 
ſetzte Meta mit einem mutigen und freuen Lächeln fort.“ Ich 

will und werde jetzt in allen Lagen deine Frau ſein - 

Der alte Stefan hakte fürwahr allen Grund, die „Hilfs⸗ 
expedition“, die ihn nach zwei Stunden erreichte, nicht allzufreund⸗ 
lich zu empfangen. Alls ihm die Männer jedoch erklärt hatten, 
daß die zwei närriſch luſtigen Sladtleute erſt vor einer knappen 

dreiviertel Stunde in den „Poſthof“ gekommen waren, um bon 


dem unglücklichen Unfall, wie das komiſche Weiber geſagt hatte, 


zu berichten, da ſchüttelte der Alte nur noch über dieſe beiden 


ſonderharen Leutchen feinen weißen Bauernſchädel: 
en 42 ; 2 REES 
Erſt kommen's her, wie zwa Kranke und dann ſan's fidel und 


bergeßlich wie die Kinder. Kann da aner geſcheit worden aa 
Der alte Kutſcher wurde es in dieſem Falle nicht, aber zwei 
andere waren es an dieſem Tage geworden. Und wenn der alte 
Stefan am nächſten Tag über den funkelnagelneuen Fünfziger fich 


auch noch ſo freute, den ihm der feine Sommergaſt für das „x 
zeitig gebrochene Rad“ in die Hm d drückte, ji 85 

nicht bon der Meinung ab, die er bo 

ſeither eutſchieden bertrat. rn S i 

„Die Stoderiſchen“ (Stadtleute) jan allg'ſamm a w. Ser! 
deriſen (bereitet), am meiſten aber die, was zu uns aufs Land 
kommen 


ſtücke. 


Berlin hat durchſchnittli 


180, 


181, 
ch 16 Nebeltage im 
182, 


Diamanten ſpürt man auf der Zunge viel kälter als 0 


Jahr, Hamburg | 


Am 23. Januar 1823 wurde in der Nähe bon Berlin der f 


Wolf geſchoſſen. 


Z 188. 
Die ruſſiſchen Raiferinnen Katharing und 
ſind beide in Stettin geboren. 255 


Die größte Vücherei d 


Bände, 350 000 Flugſchriften, 
karten, 1800 000 alte. Drucke 


Münzen, ; 


184. 


Maria Feodoro 


5 i er Welt iſt die von Ludwig XIV 
gründete Nationalbibliothek in Paris. Sie 


enthält 150 


180 000 Manuſfkripte, 300 000 
und Kupferſtiche und fait 1500M 


a 185, 
Eine Zitrone enthält bis 10 Prozenk Zucker. 


„Seehunde können aus 
hohe Eisschollen ſpringen. 


186. 5 
dem Waſſer herau 


187. 
Die Inſel Hiddenſee verliert faſt jährlich 


bon über einen Meter. 


Um ein Kilogramm 
6000 Kilo Roſenblüten erf 


188. 
Roſenöl herzuſtelle! 
orderlich. 

189. 


3 bis auf 2 M 


einen Landſtreif 


„ ſind in Perſieh 


Der Fluß Jang⸗tſe⸗kiong wird oft in einer Nacht um 


Meter breiter. 


Die japaniſche Sprach 


Die Otabibahn in. Südweſtaf 


190, 
e hat keine Schimpfwörter, 


191. = 


60 Zentimetern. Bei ihrer Länge bon 578 K. 
längſte Schmalſpurbahn der Welt. 


Der Neuſee bon Aſſ 


Waſſer. 


Ein Regenwurm auf 


Die niedrigſte Todesz 


192. 
nan faßt 1100 M 


193. 
Madagaskar wird 1 
e 

liffener 


195. > 
iffer hat Neuſeelan 


für 1926 8,29 pro 1000 beträgt. Die Säuglin 
1000 Geburten auf 40 abgenomm 


vier Jahren von 50 bei 


Die Geburtsziffer bon 1926 iſt mit 21,5 


die bisher in Neuſeeland verzeichnet worden i 


196, 


Hühner, Nashornvögel und Faultiere in 


unempfindlich, 


1 


ach⸗ während bis: 
in 50 Worte beförde 


kons in Leipzig, 
mehrere Jahre al 

des „Boten aus dem 
. 1 


Mai vor acht Tagen 


15 oh Rh, 
Freimaurer, „Kultu 


worden 


N 
Mill 


a 


ilometern iſt ſie d 


illionen Kubikm 


5 


1%: Meler lang. 


d, deſſen Todesz 
gsſterblichkeit 


7 pro 1000 die gering 


s 


id gegen Strych 


97 N S RER ER 
in der Ozean⸗Telegraphie | 
en iſt, ſoll mit 


euhork 
illionen D 


uchſtaben oder 320 Wor⸗ 
nach jeder Richtung i 


den 2 
dieſer Zeit nur 250 Buchſtaben { 


Kabel ift 7500 M 
g. 


i mal ſo biel Iren leben 


Nicht notwen 
Ja, Adele, de 
ief, den ich dem 


eſchrieben 


Shliche Ecke. 


eker lang. 


in Amerika al 


rika hat eine Spurweite von 


habe in 


se 
U 


